
nissen und den kulturellen Bedürfnissen der Werktätigen entsprechen;
• geistig-kulturelle Aufgaben nicht ressortmäßig auf „Kulturspezialisten" 
zu delegieren, sondern sie zum Bestandteil einer umfassenden sozialisti­
schen Leitungstätigkeit zu machen;
• die Erfüllung der Aufgaben zur Entwicklung des kulturellen Lebens un­
trennbar mit der Abrechnung der volkswirtschaftlichen Ziele zu verbinden.

Eine hohe Wirksamkeit kultureller Arbeit wird vor allem dann erreicht, 
wenn die Leitungen der Kombinate und Betriebe mit dem Volkswirt­
schaftsplan auch den Jahreskulturplan beschließen und realisieren. Das 
ist zugleich eine wichtige Voraussetzung dafür, daß die Arbeitskollektive 
solche Vorhaben in jhre Kultur- und Bildungspläne aufnehmen, die es er­
möglichen, die Aufgaben im sozialistischen Wettbewerb in guter Qualität 
zu erfüllen, aktiv an der politischen Entwicklung sowie an der Ausprägung 
einer sozialistischen Kultur und Lebensweise teilzunehmen.
Bei der Gestaltung eines interessanten geistig-kulturellen Lebens haben 
sich die Betriebsfestspiele als eine massenwirksame Form kulturpoliti­
scher Arbeit und als Leistungsschauen der kulturschöpferischen Kräfte 
der Arbeiterklasse bewährt. Immer mehr gewinnt dabei die enge Zusam­
menarbeit zwischen Betriebsleitungen und territorialen Organen an Be­
deutung, wie zum Beispiel die Erfahrungen der Bezirksparteiorganisation 
Erfurt bestätigen. Gut vorangekommen sind vor allem solche Parteiorgani­
sationen, die örtliche Kulturtraditionen wie Heimatfeste, Jahrestage der 
Genossenschaften und andere örtliche Traditionen sowie Dorffestspiele 
nutzen, um kulturelle Höhepunkte in ländlichen Gebieten zu  schaffen. Da­
bei werden Aktivitäten zur Entwicklung des geistig-kulturellen Lebens mit 
der Gestaltung schöner Dörfer verbunden.
Die kulturpolitische Arbeit unserer Partei ist darauf gerichtet, den soziali­
stischen Ideengehalt in den Künsten weiter auszuprägen und die ideologi­
sche Wirkungskraft des geistig-kulturellen Lebens weiter zu verstärken.

Unsere Maxhütte - 
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Langfristige 
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